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Disse Rubrik steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Vom Segen des Familientisches

Über Pfingsten habe ich ein altes
Büchlein wieder gelesen: Laurence Sternes

«Empfindsame Reise durch Frankreich
und Italien». Und ein neues (dessen Geist
mir wunderbar zu dem des « Schweizer-
Spiegels » zu passen scheint) : Saroyan,
«Menschliche Komödie». Zwei Stellen in
diesen, durch ihre menschliche Haltung,
ihre Humanität und ihren Humor über
zwei Jahrhunderte hinweg miteinander
verwandten Büchern haben meinem
Empfinden über den Segen des Familientisches

besonders zugesagt. Darf ich nicht,
anstatt daß ich nur in mir selber die
Saiten alter Erinnerung in Schwung
versetzen lasse, dem Drange nachgeben, den
Lesern des « Schweizer-Spiegels » die darin
enthaltene Weisheit mitzuteilen
(aufzutischen — möchte ich gerne sagen, wenn

das Wort auch das Einfache und nicht
nur das Üppige meinte) Sie paßt so gut,
diese Weisheit, zu dem, was da schon je
und je im « Schweizer-Spiegel » Gutes
über die Eß-Sitten gesagt war.

Elomer Macauley, der prächtige
vierzehnjährige Junge in Sarovans Buch, hat
sein Tischgebet gesprochen: «Komm, o

Herr, sei unser Gast ...» Seine Schwester

Beß hat ihm vorgeworfen, er
verstehe die gesprochenen Worte nicht, und
er versucht ihr zu erklären, was sie für
ihn bedeuten. Dabei wendet er sich auf
einmal an seine Mutter: «Bedeutet das
Gebet nicht, daß die Menschen, wenn sie

gut sind, jedesmal im Paradies leben, so
oft sie sich zu Tische setzen?»

Muß man da nicht, ein jeder, der
noch eine Ahnung vom Segen des
Familientisches hat, haltmachen und nachdenken,

gründlich nachdenken über die

Uitamine Bt und D
W sind für das Wachstum der Knochen und für die gute

Funktion des Nervensystems unerlässlich. Sie sind
enthaltenmitandern lebenswichtigenAufbaustoffen in

» NAG0 MALTOR
Vitamin-Gehalt unter ständiger staatlicher Kontrolle der Universität Basel.

In beschränkten Quantitäten durch bodenständige Detaillisten. NAGO ÖLTEN
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visss kuknk s,ski kir ösilrsgs olisn, äis -ick in knspps, könn mil
skiusllsn sckrvsi-sàksn proklsinsn kswzssn, Wir srvrsnsn ksrns
lksorsliznksn ^usiükrungsn, son6srn psr-önlicks LlsIIungnskms

Vom Logen clos fgmiliontisolios

Über i?iin^sten irade icir sin sites
iZücdiein wieàer gelesen: Laurence 8ter-
nss «iirnpiinàsaine iìsiss àurcia?ran1crsicir
unà Italien». Unà sin neues (àesssn deist
inir wunàsrdar zu àsin àss « 8ciiwsizer^
ZpiöAsIs » zu passen scireint) : 8aro^an,
êlensciiliciie Xonrôàie», ^wei 8teiien in
àissen, àurcir idre rnenscirlicire Haltung,
iirre Iluinanität unà iirren Huinor öder
zwei lairriiunàsrtô ilinwsA initsinanàer
verwandten iZücirsrn daden rneinsin Linp^
linàen üizsr àsn 8sAsn des ilainilisrn
tisciaes dssonàsrs zu^esaAt, Oarl icir niât,
anstatt àaii icir nur in inir seider die
8aiten aiter iiirinnerunA in 8cirwunA ver-
setzen lasse, àsrn Orange nacirAsden, den
I,essrn des « 8ciiweizsr'8pisAsis » die Zarin
sntiiaitsne Wsisirsit initzuteiisn (aulzu^
tiscdsn — inöcirte icia ^erns sa^en, wenn

àas Wort aucir àas iÄnIacirs unà nicdt
nur àas lippi^s insinte) 8is paöt so Aut,
àiese Weisireit, zu àein, was àa sciion je
unà je iin « 8citwsizer-8piöAs1 » dutes
üdsr àie iiiö^8itten Assaut war,

Hörner iViacauie^, àsr präcirtiAS vier-
zsirnjäirriAe lunZe in 8arovans Lucir, irat
sein IZsciiZedet Assprocirsn: «Kornnr, o

Herr, sei unser dast » 8eine 8cirws^
stsr Lsö irat iiun vorAsworlsn, er vsr^
steirs àie Assprocirsnsn Worts nicirt, unà
er versucirt ilrr zu erieiärsn, was sie iür
iirn dsàeutsn, dairei wsnàet er sied aul
sininai an seins iViuttsr: « ilsàsutet àas
deirst nicirt, àaii àie iVlsnsciren, wenn sie

Ant sinà, jedesmal irn ?araàiss ieiren, so

olt sie sicir zu l'iscirs setzen?»
ÌVluL inan àa nicirt, ein jeàer, àsr

nocir eins ^.irnunA vorn 8sAsn àss dami-
1isntiscii.es dat, iraitmaciren unà naclràen^
ieen, Arûnàlicir naciràenìsn üirsr àie

Vitsmine L» unS v
W sinà kür àas Wsàrstuin àsr knoàrsn unà kür àis guts

Funktion àss dksrvsnsystslns nnsrlâssliok. Lis sinà
sntìrsltsn initanàsrn IsksnswiàitigsnHukbaustokksn in

Vitslnin-Oskslt untsr stânàigsr stssàksr Xontrolls àsr Universität Lassi.

In beseiirälllctsii <)usr>litäteii àureli izoâenstsiiàiZe Oetaiilisten. 01,11s il
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WIR MACHEN
NATÜRLICHE
DAUERWELLEN
UND LOCKEN
NACH EIGENEM
VERFAH REN

COIFFEUR POUR DAMES
TALACKER 11 ZURICH
TELEPHON 2729 55

wichtigsten Fragen unseres Einzel- und
Gemeinschaftslebens? —

Die Stelle aus den letzten Seiten
der «Empfindsamen Reise», die sich
ungesucht und um so eindrucksvoller der
ersten hinzufügte, muß in ihrem ganzen
Wortlaut hier stehen. — Auf der schlechten

Wegstrecke vor Lyon sind dem einen
Pferde die Hufeisen losgegangen. Die
Reisekutsche wendet sich dem nächsten
Hause zu:

Es war eine kleine Meierei,
umgeben von etwa zwanzig Ackern Weinland,

etwa ebensoviel Getreideboden —
und dicht am Hausse, auf der einen Seite
ein Küchengarten von anderthalb Acker
voll von allem, was im Hause eines
französischen Bauern Uberfluß hervorrufen
konnte; — und an der andern Seite war
ein kleiner Wald, der Holz zum Kochen
lieferte. Es war gegen acht Uhr abends,
als ich zum Haus kam, — ich ließ daher
den Kutscher sich helfen wie er konnte
und ging meinesteils gerade in das Haus.

Die Familie bestand aus einem alten
grauköpfigen Manne und seiner Frau,
nebst fünf oder sechs Söhnen und
Schwiegersöhnen und deren Frauen, sowie einer
muntern Nachkommenschaft derselben.

Sie saßen alle zusammen um ihre
Linsensuppe; ein großes Weizenbrot lag
mitten auf dem Tische, und ein Weinkrug

an jedem Ende desselben versprach
Freude durch alle Stadien der Mahlzeit:
Es war ein Mahl der Liebe.

Der alte Mann stand auf, mich zu
empfangen und nötigte mich mit
ehrerbietiger Herzlichkeit, mich an den
Tisch zu setzen. Mein Herz fühlte sich,
sobald ich das Zimmer betreten hatte,
zuhause; daher setzte ich mich sogleich
nieder, wie ein Sohn der Familie; und
um mir so schnell wie möglich die
Rechte desselben beizulegen, borgte ich
mir sogleich das Messer vom Alten, nahm
das Brot und schnitt mir ein tüchtiges

NACHGEMESSEN, ZUR

RDERUNEi DER

5^rdauung
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uxiv l.Ocx^

xexi

<56/^
cc>!?^UIî f>ouiî O^es
7/^t^L!<ê>? n ?0k>cn
7^te?tI0^ 272? ZZ

wicbtiAsten Oralen unseres Lintel- nnà
Oeineinscbebtslsbsns? —

Ois Ltslls eus àen letzten Leiten
âsr « Oinptinàseinsn Oeiss», àis sieb UN'
Kssucbt nnà NIN so einàruclvsvollei àsr
ersten bin2n5nAts, rnnö in ibrsrn Aenxsn
'Wortlaut bisr sieben. — /ink àsr seblscb-
ten WsAstreebs vor O)^on sinà àsin einen
Oberàs àie Olnbeissn losAs^enAsn. Oie
Osisebntscbs wsnàet sieb àsrn nëcbsten
Olenss 27i:

Os wer sine éteins lVIsierei, nrn^
Asben von stive 27VNN2ÌA Gebern Wein^
lenà, etwe ebensoviel Ostreiàeboàen —
nnà àicbt ein Olenss, en5 àsr einen Leite
sin IvncbsnAertsn von enàertbelb 2Vcber

voll von ellsin, wes iin Olenss eines lren-
2ösisclren Lensrn Öberbluü bervorrnlsn
bonnte; — unà en àer enàsrn Leite wer
ein blsiner 'Welà, àsr OIol? 7nrn Oocbsn
lisberts. Os wer AöASn ecbt Obr ebsnàs,
aïs ieb Zinn Onus bern, — ieb lisö àeber
àen Ontseber sieb bellen wie sr bannte
nnà AinA rnsinssteils Ksreàs in àes Olens.

Oie Oeinilie bsstenà ens sinsin eltsn
AreuböpliAsn lVlenns nnà seiner Oreu,
nebst lünl oàsr sscbs Löbnsn nnà Lebwis-
Aersöbnsn nnà àsren Orenen, sowie einer
inuntsrn lOeobboininsnscbelt àerselben.

Lie seösn elle 2nsernrnen nin ilire
Oinssnsnppe; sin probes Weixsnbrot 1eA

initten enl àsin "Oiscbe, unà sin "Wein-
lcrnA en jsàsin Onàs àsssslben versprecb
Oreuàs ànrcb elle Lteàien àer bOeblxsit:
Os wer sin lVlebl àsr Oisbs.

Oer elts b-lenn stenà enl, iniclr ?u
sinplen^sn unà nötiZts rnicb init ebr-
erbietiZer Oler^licbbeit, rnicb en àen
àliscb 7,n sàsn. bOein Olsr2 lüblte sieb,
sobelà icb àes ^irniner betreten bette,
2nbense; àebsr setzte iob rnicb so^lsicb
nieàsr, wie ein Lobn àer Oeinilie; nnà
nin inir so scbnell wie rnöAÜcb àie
Oecbte àsssslben bsi^nlöAsn, borate iob
rnir so^lsieb àes blesser vorn b.ltsn, nsbin
àes Lrot nnà scbnitt rnir ein tücbtiAss

klltû^lî ocü

N»MWlZ
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Stück ab ; und wie ich es tat, sah ich in
jedem Auge nicht bloß ein Zeugnis
herzlichen Willkommens, sondern eines
Willkommens, gemischt mit Dank dafür, daß
ich augenscheinlich nie an diesem
gezweifelt hatte.

War es dies? Oder sage es mir Natur,
was sonst es war, das mir diesen Bissen so
süß machte, — und welcher Zauberei ich
es danke, daß der Trunk, den ich aus
ihrem Kruge tat, mir so köstlich schmeckte,
daß mir beides bis zu dieser Stunde noch
auf der Zunge geblieben ist?

Wenn das Abendbrot nach meinem
Geschmacke war, — so war es das Gebet,
das darauf folgte, noch mehr.

Das Tischgebet: Als das Essen
vorüber war, schlug der alte Mann mit dem
Hefte seines Messers auf den Tisch, zum
Zeichen, daß sie sich zum Tanze fertig
machen sollten. In demselben Augenblick
liefen Frauen und Mädchen in ein
Hinterzimmer, ihre Haare aufzubinden, — und
die jungen Männer nach der Tür, das

Gesicht zu waschen und die Holzschuhe
zu wechseln; und in drei Minuten war
jedes auf einem kleinen freien Platze vor
dem Hause bereit anzutreten. — Der alte
Mann und seine Frau kamen zuletzt
heraus und setzten sich, mich in ihre
Mitte nehmend, nieder auf den Rasensitz

vor der Tür.

Der Alte warvor etwa fünfzig Jahren
kein schlechter Spieler auf der Leier
gewesen, — und noch in seinem damaligen
Alter spielte er sie ziemlich gut für den
Zweck. Dann und wann sang seine Frau
ein bißchen dazu, — schwieg darauf und
fiel abermals mit ihrer Stimme ein, während

Kinder und Enkel vor ihnen tanzten.

Erst in der Mitte des zweiten Tanzes

kam mir's vor, als ob ich bei einigen
Pausen, während welcher sie alle
aufwärts zu blicken schienen, eine Erhebung
des Geistes bemerken könnte, ganz
verschieden von der, welche Ursache oder
Folge der bloßen Fröhlichkeit ist. Mit

einem Worte, ich glaubte, ich sähe die
Religion sich in den Tanz mischen; da
ich sie jedoch in einer solchen Beschäftigung

angetroffen, so hätte ich es auch
jetzt als ein Spiel meiner Phantasie
angesehen, die mich oftmals irreleitet,
wenn nicht der alte Mann, sobald der
Tanz beendet war, gesagt hätte, daß das

ihre beständige Art wäre, und daß er es

sich sein Leben lang zur Regel gemacht
habe, seine Familie gleich nach dem
Abendessen zu Tanz und Freude
zusammenzurufen, weil er glaubte, ein
fröhliches und zufriedenes Gemüt sei die beste

Art Dank, welche ein ungelehrter Bauer
dem Himmel entrichten könne.

« Oder auch ein gelehrter Prälat »,
sagte ich.

An unsere Leser

Als Abonnent des Schweizer
Spiegels haben Sie gewiss
gelegentlich die Möglichkeit,
uns einen neuen Abonnen ten
für unsere Zeitschrift
Zugewinnen. Sie erweisen damit
Ihren Bekannten und uns
einen Dienst. JVir entschädigen

Sie für Ihre
Mühewaltung mit einem Buch
oder einem andern
wertvollen Geschenk. Wir
erteilen Ihnen gerne nähere
Auskunft.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
Hirschengraben 20 Zürich
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Stück ab; nnà wie icb es tat, sab icb in
jsàsm ^.nAe nicbt bloll ein ?lsnAnis bsrz-
lieben Willkommens, sonàern sines Will-
kommsns, Asmiscbt mit Dank àaknr, àall
icb auAsnscbsinlicb nie an àissem As-
zwsikelt batte.

War es àiss? Oàsr saAs es mir blatnr,
was sonst es war, àas mir àiessn llisssn so

süll macbts, — nnà wslcbsr Zauberei icb
ss àanks, àall àer àlrunk, àsn icb ans
ibrsni lvruAS tat, mir so köstlicb scbmeckts,
àall mir bsiàes bis zn àisser Stnnàe nocb
ank àer ^nnAs Asblisbsn ist?

Wenn àas ^.bsnàbrot nacb meinem
Osscbmacks war, — so war es àas Oebst,
àas àarauk kolAte, nocb msbr.

Das àliscbAebsti ^.Is àas Lssen vom
über war, scbluA àsr alte blann mit àem
Hskts seines lVIesssrs ank àsn àliscb, zum
?.sicben, àall sis sicir znm ?'anze ksrtiA
macbsn sollten. In àsmsslben ^UASnblick
lielsn brauen uncl lVlaàcbsn in ein Hinter-
Zimmer, ibrs Haare ankzubinàen, — nnà
àie jnnAsn lVlännsr nacb àer "kür, àas

Ossicbt zn wasclren nnà àie Holzscbnbs
zn wscbseln; nnà in clrei lVlinntsn war
jsàss ank einsin kleinen Ireisn lìtzs vor
àem Hanse bereit anzutreten. — Der alte
lVlann nnà seine ?ran kamen zuletzt
bsrans nnà setzten sieb, micb in ibrs
lVIitte nebmsnà, nisàer auk àsn Hasen-
sitz vor àsr "kür.

Der ^.lts war vor etwa künkziA labren
kein scblecbter Spieler auk àsr lbeier Aö-
^vsssn, — nnà naelr in seinem àamaliAen
.^.Iter spielte er sie ziemlicb Ant kür àsn
?lweck. Dann nnà wann sanA seine llran
ein billcben àazn, — scbwisA àarank nnà
kiel abermals mit ibrer Stimme ein, wäb-
renà Xinàsr nnà Iknksl vor ibnen tanzten.

Drst in àsr Glitte àes zweiten llan-
zes kam mir's vor, als ob icb bei einigen
?ansen, wâbrsnà wslcbsr sie alle ank-
ivarts zu blicken scbisnen, eins lkrbsbunA
àes Osistes bemerken könnte, Aanz vsr-
scbieàen von àer, wslcbe Orsacbs oàer
l?olAS àsr blollen lkröblicbkeit ist. lVlit

einem Worts, icb Alaubte, icb säbe àie
ll.elÌAÌon sicb in àsn lkanz miscben; àa
icb sis jeàocb in einer solcben Ilsscbäkti-
ANNA anAstrokksn, so bätts icb es aucb
jetzt als sin Spiel meiner ?bantasis
anASseben, àie micb oktmals irreleitet,
wenn nicbt àsr alte lVlann, sobalà àer
"kanz besnàet war, ASsaAt bätts, àall àas

ibre bsstânàiAe ^.rt wäre, nnà àall er es

sicb sein lbsbsn lanA zur llsAsl Asmacbt
babs, seins lkamilis Aleicb nacb àem
^.bsnàessen zn "l'anz nnà llrsnàs znsam-
msnzurnksn, weil sr Alaubte, ein kröb-
licbss nnà znkrisàsnss Oemüt sei àie bests
ikrt Dank, wslcbe sin unAslsbrtsr llauer
àem Himmel sntricbten könne.

« Oàer ancb ein Aelsbrtsr ?rälat »,
saAte icb.

unsere I^eser!

LlMsAe/« S'ìc. ,/cmks.s
Me

eàen neuen ^lbonne»! êen

/è nn ,se?'« sn e/e-
veìnnen. ezneeì.ssn.

/teàrnnten nnc/ nns
vàen N»en«^. ent.se/i <r-

Myen <Ne Mn âns Mn/<e-
nîiê einsnî Mne/t

o«îen e»»« ene «ncîenn «eenê-
no^en 6>^e«âen/c. en-
êeiVen //«nen </enne nâene
^àn«/cnn/ê.

LirsebeiiArsbkii 20 ^llrieb
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Erziehungsfragen
werden laufend durch prominente Fachleute
des Erziehungswesens u. bekannte Pädagogen
mit interessanten Beiträgen behandelt in der

Schweizer
£c<ziefiunys=Rundschau

Probenummern gratis d u rch den Ver la g

Kommerzdruck und Verlags AG., Zürich 2
Glä rnischstrafje 29

Der Leser, der versteht, um was es
mir zu tun ist, erwartet nicht, daß ich
ein Wort hinzufüge. Hingegen liest er
vielleicht, wie ich es getan, um so lieber
wieder einmal das «Abendlied eines
Landmannes » von Matthias Claudius (der so,
wie er dichtete, lebte) :

Das schöne große Taggestirne
vollendet seinen Lauf.
Komm, wisch den Schweiß mir von der

Stirne.
lieb Weib, und dann tisch auf!

Kannst hier nur auf der Erde decken,
hier unterm Apfelbaum!
Da pflegt es abends gut zu schmecken
und ist am besten Raum.

SCHULEN UND INSTITUTE
FRANZÖSlSCHKURSE mFÜR DEUTSCHSCHWEIZER Z JA

ImAN'Lri LAUSANNE
CHEMIN DE MORNEX

DiPLÔME - ENGLtSCH-
iTALlENiSCH- HANDEL- MATURlTÄT

Und rufe flugs die kleinen Gäste;
denn hör, mich hungert's sehr!
Bring auch den Kleinsten aus dem Neste,
wenn er nicht schläft, mir her!

Es leuchtet uns bei unserm Mahle
der Mond so silberrein
und guckt von oben in die Schale
und tut den Segen drein.

Institut «Juventus
Vorbereitung auf Maturität und ETH.
Handelsschule mit Diplomabschluß
Abend - Technikum - Abend - Gymnasium
Schule f. Arztgehilfinnen u. Laborantinnen
Berufswahlklassen

v

Zürich, Uraniasir. 31/33 - Handelshof

Nun, Kinder, esset, eßt mit Freuden,
und Gott gesegn es euch!
Sieh, Mond, ich bin wohl zu beneiden,
bin arm und bin doch reich!

mc.

InstitutdéRosenberg
Knaben - Landschulheim in Höhen- 11
landschaft (800 m 0. Meer) Ober

Alle Schulstufen. Maturitätsrecht. Handelsabteilung.
Vorbereitung auf Handelshochschule, E.T.H.,
Universität, Technikum. Verkehrsschule. Einzig.
Institut mitstaatl. Sprachkursen. Offiz. französ. u.
engl. Sprachdipl. Spezielles Schulheim f. Jüngere.
Unser Ziel: Erziehung lebenstücht. Charaktere.
Unsere Methode: Größtmögliche Individualisierung

in beweglichen Klelnklassen und persönliche
Führung ; gesundheitliche Stärkung durch
Turnen, Sport Prospekte u. Beratung d. d. Dir.

« Uf Widerluege »

I der Juni-Numere vom Schwyzer-
spiegel hän i i der Rubrik « Richtiges
Schweizerdeutsch » aagfange die
verzwickt, nüütwärtig Laadespraach uf s

Choorn z nëë, won öisere Landslüte scho

lang en Stich is Hërz git, wil si weder
rächt Schwyzertütsch na Schrifttiitsch

68

kriiekunVîtssgsn

Lcâweisec
^îâcisc/ìalt

Der l^essr, àsr verstört, nrn vas es
rnir ^u tun ist, ervartst niât, àall ich
à Wort hin^ul/nAe, l/IinASASn liest er
vielleicht, vis iclr es Aetan, nrn so lieher
visàer einnral àas «t^hsnâlisà eines I^anâ-
rnannss » von IVlatthias Llanàins (àsr so,
vie er àichtete, lehts) :

/)s» 5o/sone K^ro/le ?a^AS5ts>ns
vo/Zosss/et meinen >ilau/.
/<onssn, sv/>5c/s s/en 5e/uve/F nr/r von s/er

5ts?ne,
//eö ^e/ö, uns/ s/anss t/>5c/î an//

XannLt /s/er nur «n/ s/er Ars/e s/sc^en,
/r/er unterm ^/?/e/àssurn/
/)a )v//6At e>5 s-öens/5 Aut ^u .sc/s/nse/ce,?.

uns/ ut am àe^ten Aaunr.

8e«u>_^^ ui^o iw8iiiuie
5iz^ti?öslsc:t»iuiZSe à5ûk c>rursc«sc»ve!Tei? ^

WW olprôi^k - e^ortscsi -lr^Ue^isc«- »/vi^ioei^>i«rulZir/t'r

///ns/ ru/s //uAF s//s /c/e/nen (?ä5ts,-
s/enn /sor, m/e/r /îunFsrt'5 5e/sr/
Lr/nA auc/s s/en ^/e/mten «su s/em /Ve^te,
u-snn sr n/e/st 5e/s/á/t, rn/r /sert

/suchtet uns />«/ ssmern? Ma/s/e
s/sr ^l/ons/ >50 s//àerre/n
uns/ Auc^t von oàsn in s/ie >5c/?a/s

uns/ tut s/en 5eAen s/rein.

Insîïîuî »Zuvsnßus

/üricil» u^snîsitk. 31/23 - Sanàellkos

/Vun, X/?îs/er, snst, eM nr/t ^reus/en,
uns/ (?ott Z^e^eFn' 65 eus/s/
5/e/s, tl^ons/, /s/s />/n svo/s/ ^u àene/s/en,
/>/n s?rm uns/ à/n s/os/s re/e/s/

inc>

Knsbsn - Innàtiultisiin in llölign- G! -à- «» 11 à-»,Isààlt M m 0. llisgr) à îî 11 <RR
Aile 8cbu>8tufen. Vîsturitâtsrecbi. »anllelssbieilung.
Vorbereitung suf «ancielsbocbscbule. U.I.ll., Uni-
versltàt, lecbnikum. Vsrkebrsscbuls. Liucjx.
Institut mitsisatl. Lpraeb^urssu. Okkic. frsn^vs. u.
vngl. 8pracbliipl. Specielles Ledulìieiiu t. lllngere.
Unser üisl: Lrcieduu? ledsustüedt. Otiaràtere.
Unsere IVlotboäe: ^röktmö^Iiode luâiviàualisie-
ruu^ in beweglichen Xlelnldsssen uuà psrsöuliede
?üdruu^; ^esuuàbeitlietie Stürkuu^ àurod
luruen, Sport. Prospekts u. LeratuuF ä. à. Dir.

« Uf Wilikfluögs »

I cler /lnni-I^ìrnere vorn 8chvzs?er-
spisAsl hän i i àsr lìnlzrilc « lìiclrtiAss
8clrvei?srclsutsclr » aa^kanAs àis ver-
?viclct, nnntvärtiA l/>ag.(lesprs.aclr nk s

Llroorn neë, von öissrs l^anclsliits sclro

lanA en Ltich is l/lsr? Ait, vil si veclsr
rächt 8chv^2srtntsch ns. 8chrilttiitsch
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iscli und nüd zun öiserer Äigenart paßt.
Sunderhäitli cha mer au die toorchtige
Grüez nüd ghööre. — Das i also mit de
Saclrwörtere au grad na chön die ver-
schidene Willkumms- und Abschiidsgrüez
dry nëë, hän is i der Form vomene
Gsprööch gmacht. Und zum zäige, das

mer au bim Schwyzertütsche nüd ver-
lääge sind mit Uusdrücken aler Gattig
für zum Grüezi- und Adiesääge, so hän i
voorgsee e Räie Müschterli aazgëë devoo,
won üeppli sind. Wëërid d Laadegsprööch
fërtig gsy, so het i i der nëëchschte
Numere alzäme Gruezforme namaal
aaggëë, und dän het is ytäilt i:

1. Rächti, urchigi Grüez. Z. B.:
Guet Taag! Guete Morge! Grüezi! Go-
grüezi! Gueten Aabig! Guet Nacht!
Läbed wol! Chömed züenis! Chömed gly
wideremaal! Schlaaffed wol! u. a. m.

2. Ygschlichni, schwyzertütschi, won
aber mit der Gramatik nüd rächt zäme-
stimed. Z. B.: Uf Widerluege! Uf Wider-
güggs! Uf Widerseh!

3. Ygschlichni Lehnwörter. Z. B.:
Adie! (v. franz. Adieu!), Tschau! (von
Bündtner- und Tessiner-Dialäkte).

lez isch mer i der Augschte-Numere
E. N. devoor choo, won im « Megaphon »

schrybt, « Uf Widerluege!» sei faltsch,
wil mer nüd chön sääge: « I luege di
wider.» Natürli hän i daas scho gwüßt,
aber wëër wots waage und wie cha mer
en Gruez, wo scho sid mee as sächzg
Jaaren ygschlichen und ygfläischt isch,

gogen uustrybe? Äinewääg gaat er nüd
gäge de Boorscht, wie das Spraach-
Ughüür: « Adiö der Daame, adiö dem
Herr!» Aber au « Uf Widerseh!» isch
um käis Haar besser, as « Uf Widerluege!

». Mer müest dän sääge: « Uf
Widergseh! », wil mer säit : I gsehne,
nüd: I sehne. « Adie! » isch i der Juni-
Numere nüd mit Kursiv-Schrift aaggëë;
nu faltschi Wörter wërded ase truckt.

Ein einfaches Mittel

gegen Achselschweiss
Waschen Sie die Achselhöhle mit
Sansudor-Benzoe-Schaum, trocknen
diese gut ab und verreiben hernach
einige Tropfen Sansudor direkt auf
den Schweisstellen. Der Erfolg ist
verblüffend.
In Apotheken und Drogerien erhältlich.

Einmal im
«Jahr

sollten auch Sie Ihr

BLUT reinigen, zugleich

LEBER- und

NIERE N - Funktion
anregen

DÄRME richtig
entschlacken

Verlangen Sie bei Ihrem

Apotheker die altbekannte

Vi Kur Fr. 9,

x/a Kur Fr. 5,
—

SARSAPARILL
M 0 D É L I A

die auch Ihnen helfen wird

CENTRAL-APOTHEKE, GAUIN & CO., GENF

Ida Feller-Müller. 10 Stück Fr. 1.45 in Fachgeschäften
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issir uuà uûà ?uu öderer ^iZsuart xaöi.
Luuàsàâiili àa rusr au àis iooràti^s
drüs? uûà Zlröörs, — Das i also luii às
Laclrvörtsrs au Zraà ua àôu àis ver-
sàiàsus IVillìuiurus- uuà ^lzsclriiàsArûs?
àr)? use, Iräu is i àsr ?orur vorusus
dsprôôà Aiuacàt. Iluà ?uru ?âÌAS, àas

ursr au l>iru 8clrv)??sr1:ü5sclrs uûà ver-
lääAs siuà luit Ilusàrûcksu alsr datti^
kür ?uiu drüs?i^ uuà tlàissââAS, so lräu i
voorAsss s Kais ìVlûsolrtsrli aa?^ss àsvoo,
vou üsppli siuà. IVsërià à daaàsAsprôôclr
ksrtiA AS)?, so list i 1 àsr usssüssüts
Ilurusrs al?aius drus?korrus uaiuaai
aa^ss, uuà àâu lrsi is züäilt i:

1. Aá'c/îti, UT'c/lÍA! drüe?. 8.:
dust llaaAl dusts ÌVIorAs! drüs?i! do^
^rüe?i! dustsu .^.aì>ÌA! dust Ilaolrt!
dalsà vol! dliôiusà ?üsuis! dliôrusà Zlz?

viàsrsruaal! 8clrlaakkeà vol! u. a. ru.

2. ^c/îu^^ertiìtsc/îi, rvon
aöer mit Äs?' dramatis nüÄ râât ^äms»
stimeÄ. ?l. 8.: Ilk IViàerlusAs! Ill Wiàsr^
^ÜAAs! Ilk Wiàsrsà!

3. lle/lnmöstss. 8.:
^.àis! (v. krau?. ?Iàisu!), llscliau! (vou
8uuàtusr^ uuà llessiusr-dialälcts).

Is? isà rusr i àsr tVuAsclrts-Iluiusrs
II. H. àsvooi- olroo, vou iiu « lVlsAapliou »

sclir^It, « Ilk Wiàsrlus^s! » ssi kaltsclr,
vil rusr uûà slröu sääAS: « I lusAS ài
viàsr.» Ilatürli lräu i àass sclro Zvüöt,
al>sr vssr vots vaaZs uuà vis clra rusr
su drus?, vo sslro sià russ as säclr?A
laarsu )?Asclrliclreu uuà ^Aklâisàt isclr,
A0ZSU uustrz?I>s? l^iusvääA Aaat sr uûà
AÜAs às 8oorsclrt, rvis àas 8praaslr-
Il^lrüür: « tlàiô àsr daarns, aàiô àsur
Herr!» rller au « Ilk Wiàerselr! » isclr
uiu lcäis Haar lrssssr, as « Ilk IViàsr^
lusAs! ». lVlsr luüesk àâu sääAS: « Ilk
Wiàsr^sslr! », vil rusr säit : I Asslrus,
uûà: I ^elrus. « lràis! » isclr i àsr luui-
Iluruers uûà ruit Hursiv^8clrrikt aaAAss;
uu kaltsclri IVörtsr vsràeà ase truclà.

^in eînfsekkZ IViitte!

gegen àeli8sl8àeîs8
Wssclisn Sis clis /Ickissikiökiis mit
Lsusucior-ösn^cL-ScliÄum, Irocknsn
ciisss Zut ab ur>6 vsrrsibsn kiei-uacii

siuiAS Iropksn Ssnsucioi- ciirskt suk
6sr> Sckiwsisstsllsn. Osr SrloiA ist
vsrbiükksnci.
In Hpoktisksn unci vrossi-isn si-liâlliicli.

im

sollten auoli 8le llin

Ll.Il? reinigen, zugleick

l.LLLL- nn>I

lVILltL!^l -ssunktien

IZ à k!VI L rielitig
entsrliiecicen

Vsrlsngsn 8îs l>si Ilirsm
>^potlsl<sr àis sltl>si<snnts

'/. Xur kr.

V- Xur kr. 5.

8àlî8àLà«Il.l.
lVl 0 0 L l. l à

MM »Klo., ktiik

/Äa IlZ Ztück 1.42 in k^sckgescksttsn
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